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Medikamentenabhängigkeit im Fokus
Friedrichsdorf. „Medikamentenab-
hängigkeit – leise und vernachläs-
sigt“ lautet diese Mal das Thema
der Friedrichsdorfer Gesundheits-
gespräche, die am heutigen Don-
nerstag im MVZ stattfinden.
In der Veranstaltung wird erläu-
tert, welche Medikamenten „gefähr-
lich“ sind und warum. Andere The-
men, die der Referent, Diplom-Psy-
chologe Dirk Frieser, beleuchtet

sind: Wie entsteht Abhängigkeit?
Was kann Prävention und Therapie
leisten?
Hintergrund des Vortragsabends

sind alarmierende Zahlen, wonach
etwa 1,5 Millionen Menschen von
Medikamenten abhängig sind, Ten-
denz zunehmend. Und immer häu-
figer kommt es in Deutschland
zum Medikamenten-Missbrauch;
das heißt es werden Arzneimittel

konsumiert, ohne dass eine entspre-
chende Erkrankung vorliegt. Meist
handle es sich dabei um verzweifel-
te Versuche, die Stimmung zu regu-
lieren oder die Leistungsfähigkeit
zu steigern wie zum Beispiel in der
Arbeitswelt oder auch im Sport, sa-
gen die Organisatoren des Abends.
Die Veranstaltung im MVZ in der
Hugenottenstraße 84 beginnt um
19 Uhr, der Eintritt ist frei. ks

Körperliche und geistige Fitness für Mädchen
Friedrichsdorf. „Girls fit – Body
& Mind – only for Girls“ nennt
sich ein Angebot der TSG Fried-
richsdorf für Mädchen von 13 bis
18 Jahren. Ziele seien eine verbes-
serte Körperwahrnehmung und ei-
ne vitalere Ausstrahlung mit dem
Nebeneffekt, Muskeln zu straffen.
Durch gezielte Entspannungsübun-
gen am Ende der Stunde stelle sich
Gelassenheit und Konzentration
ein. Los geht’s mit einem Cardio-

Bodystyling mit Inhalten und
Schritten aus dem Aerobic. An-
schließend kräftigen und dehnen
die Teilnehmer den Körper mit In-
halten aus Pilates, Cantienica und
Yoga. Am Ende gibt es Entspan-
nung mit einer Phantasiereise und
Elementen aus dem autogenen
Training.
Schauplatz der Veranstaltung ist

die Turnhalle der Philipp-Reis-
Schule, jeweils montags von 17.30

bis 18.30 Uhr. Die Teilnahme ist
ohne Vereinsbeitritt über eine Zeh-
nerkarte für 30 Euro möglich. Sie
ist erhältlich in der TSG-Geschäfts-
stelle, Hugenottenstraße 58 (diens-
tags, mittwochs, donnerstags 9 bis
12 Uhr, dienstags 15 bis 18 Uhr so-
wie nach Vereinbarung. Infos zum
Kurs gibt es auch bei Kursleiterin
Sabine Brauer unter Telefon 0176
52516986 oder per E-Mail an sa-
bra21x@arcor.de. ks

Seminar für Senioren
Friedrichsdorf. Einen Auffri-
schungskurs für Senioren bietet das
Internetcafé Mausklick an. Teilneh-
mer können erworbene Kenntnisse
auffrischen und vertiefen. Der Kurs
findet montags am 8., 15., 22. und
29. April von 15 bis 18 Uhr im
Mausklick, Taunus-Residenz, Ches-
hamer Straße 51 A, statt. Die Teil-
nahme kostet 72 Euro. Anmeldung
im Seniorenbüro unter Telefon
(06172) 731338. ks

Moderne Operationsverfahren bei Arthrose
Kronberg. Obwohl fast alle
der rund 400000 Gelenker-
satzoperationen in Deutsch
erfolgreich verlaufen, wird
immer wieder über ihre
Notwendigkeit diskutiert.

Deshalb referiert Prof. Dr.
med. Matthias Hansen,
Chefarzt der Klinik für Or-
thopädie und Unfallchirur-
gie an den Hochtaunus-Kli-
niken, am Dienstag,

9. April, 17 Uhr in der
Stadthalle Kronberg über
dieses Thema. Der Eintritt
ist frei. Um eine Anmel-
dung unter (06172)
143101 wird gebeten. tz

Brunnenfest in Gefahr
Sorgen über Zukunft der Taunushalle und weniger Förderung trüben TSG-Bilanz
Das vergangene Jahr lief
für die Turn- und Sport-
gemeinde Schönberg gut.
Doch in manchen Be-
reichen fordert der Verein
ein Überdenken be-
stehender Konzepte.

Schönberg. Für die Mitglie-
der der TSG Schönberg ist die
Taunushalle so etwas wie ihr
zweites Wohnzimmer. Des-
halb haben viele den 20. April
bereits rot im Kalender ange-
strichen: An dem Samstag
steht der große Hausputz an.
Auch in seinem Bericht bei
der Mitgliederversammlung
ging TSG-Vorstand Karl Eil-
hard-Papouschek auf die Si-
tuation der Taunushalle ein.
Er rief die Mitglieder auf, sich
in der Öffentlichkeit an der
Diskussion über die Sanie-
rung und die Zukunft der
Halle zu beteiligen und Ver-
waltung und Politik gezielt
anzusprechen.
Mit einer weiteren Verzöge-
rung der dringenden Repara-
turen oder gar einer ander-
weitigen Nutzung der Tau-
nushalle werde die Infrastruk-
tur des Stadtteils beschädigt,
der bereits unter anderem un-
ter fehlenden Einkaufsmög-
lichkeiten leide, mahnte der
Vorsitzende.
Auch die kurzfristige
Schließung der „Villa Winter“
in Kronberg für Vereinsaktivi-
täten bereitet der TSG Sor-

gen. Immerhin haben etwa 50
Mitglieder in verschiedenen
Tanzgruppen dort regelmäßig
trainiert. Mangels Alternati-
ven sei damit zu rechnen, dass
diese nun den Verein verlas-
sen würden.
Für das seit mehr als 25
Jahren erfolgreiche Brunnen-
fest müsse ein neues Konzept
nachgedacht werden. Ange-
sichts leerer öffentlicher Kas-
sen und damit verbundenen
geringerer Geld- und Sachun-
terstützung sowie diverser
Auflagen sei die TSG Schön-
berg kaum mehr in der Lage,
die Organisation und Finan-
zierung des Brunnenfestes al-
leine zu stemmen, so Eilhard-
Papouschek.

588 Mitglieder
Zum Jahresende zählte die
TSG Schönberg 588 Mitglie-
der, davon sind fast zwei Drit-
tel jünger als 25 Jahre. Dies
werde als eindeutiger Beleg
für eine erfolgreiche Jugend-
arbeit gewertet, mehr als 80
Prozent der Mitglieder haben
ihren Wohnsitz in der Burg-
stadt. Und treu sind die Mit-
glieder auch, was sich bei den
Ehrungen zeigte.
Für zehn Jahre Mitglied-
schaft wurden Carl Gott-
schalk, Anina-Maria Holz-
schuh, Karen Kensa, Wieska-
wa Konkol, Laura Martens,
Thais Mentzing, Peter Ochs,
Philip Plass, Louisa Schwab,

Cornelia Walter und Sebasti-
an Wildt geehrt. 25 Jahre da-
bei sind Celia Reufels und
Hedwig Zickler. Für vier Jahr-
zehnte TSG-Treue wurden
Sonja Jäger und Gerlinde
Walden ausgezeichnet.
Gar 60 Jahre ist Paul-Dieter

Emmel bei der TSG Schön-
berg nicht nur als Sportler ak-
tiv. Für sein langjähriges En-
gagement als Übungsleiter
und „Motor des Brunnenfes-
tes“ wurde er zum Ehrenmit-
glied ernannt.

Weniger Zuschüsse
Schatzmeister Peter Heyser
präsentierte in seinem Bericht
für 2012 fast eine schwarze
Null. Zwar seien mehr als
85 Prozent des Vereinsetats
über Mitgliederbeiträge ge-
deckt, der verringerte Zufluss
externer Mittel wie Zuschüs-
sen, Spenden und Veranstal-
tungserlösen hinterlasse in-
zwischen jedoch deutliche
Spuren in der Bilanz.
War 2012 eine völlig über-
arbeitete Internetpräsenz ein

besonderer Bilanzposten, ste-
hen für 2013 Aufwendungen
in noch unbekannter Höhe
zur Umstellung der Vereins-
verwaltung ins Haus: Bis spä-
testens Februar 2014 muss der
Einzug der Mitgliederbeiträge
über das neue internationale
Sepa-Verfahren abgewickelt
werden.
Turnusgemäße Neuwahlen
betrafen die stellvertretende
Vorsitzenden Mechthild Pras-
sel-Walz, Schatzmeister Peter
Heyser und den stellvertreten-
den Schriftführer Alexander
Schwarte. Ihre Wiederwahl
wurde als Beweis für ein
funktionierendes Leitungs-
team und als Anerkennung
der geleisteten Arbeit gewer-
tet. Als neues Mitglied in der
Gruppe der Kassenprüfer
wurde Sonja Lind für eine
Wahlzeit von drei Jahren be-
stimmt. tz

Weitere Informationen zur TSG
Schönberg finden Interessierte
auf www.tsg-schoenberg.de im
Internet.

Der Vorstand: Mechthild Prassel-Walz, Alexander Schwarte, Pe-
ter Heyser, Karl Eilhard-Papouschek, Folkert Ahlring, Hans
Brückner und Rainer Schmidt (v.l.). Foto: tz

Auslaufmodell Bahnhofskontrolle
Stadt will Kosten sparen und lässt vom kommenden Jahr an nur noch die Spielplätze überwachen

Um die Sicherheit am Bahnhof
zu erhöhen und die Spielplätze
vor Vandalismus zu schützen,
hat die Stadt vor ein paar Jahren
einen Security-Dienst an-
geheuert. Ein Teil der Kontrollen
soll jedoch in Zukunft wegfallen,
und das gleich aus mehreren
Gründen.

Von Klaus Späne

Friedrichsdorf. Wenn dieser Tage
hoffentlich einmal der Frühling
ausbricht, wird auch auf den Spiel-
plätzen Friedrichsdorf wieder Le-
ben einkehren. Verbunden damit
war in den vergangenen Jahren
aber auch die Angst vor Verwüstun-
gen und mutwilligen Zerstörun-
gen. Um dem Vorschub zu leisten,
lässt die Stadt seit 2009 regelmäßig
die Mitarbeiter eines Sicherheits-
dienstes patrouillieren.
Auch dieses Jahr werden die Her-

ren in den dunkelblauen Jacken
und den Warnwesten mit der Auf-
schrift „PSD“ wieder die Freizeitflä-
chen der Stadt kontrollieren. Dazu
gehören der Abenteuerspielplatz

und die Anlagen an der Albert-
Schweitzer-Straße in Köppern, am
Dammwald, an der Bleiche, am
Breslauer Ring, am Dillinger Wald
bei der sogenannten Rackwitz Hüt-
te und zwischen Römerhof und
Schäferborn, um einige der wich-
tigsten zu nennen.

Störer im Ungewissen
„Ab dem 15. April werden die
Spielplätze überwacht“, kündigte
Bürgermeister Horst Burghardt
(Grüne) auf Anfrage der TZ an.
Dies allerdings unter dem Vorbe-
halt, dass die Witterung die Kon-
trollen nötig macht. Spätestens je-
doch ab Mai würden die Areale
vom Sicherheitsdienst angefahren –
„unregelmäßig ohne festen Turnus,
damit sich die potenziellen Störer
nicht darauf einstellen können“,
fügte er hinzu. Besonders stark
stünden die großen Spielplätze im
Fokus, aber auch an den kleineren
gebe es sporadisch Besuche.
An dieser Praxis will die Stadt

auch in Zukunft festhalten. Im Ge-
gensatz zu einem anderen Bereich.
Die Rede ist vom Bahnhof, der seit

ein paar Jahren ebenfalls über-
wacht wird. Sicherheitstechnisch ist
dieser jedoch mittlerweile ein Aus-
laufmodell, denn laut einem Be-
schluss der Stadtverordnetenver-
sammlung soll der Vertrag mit ei-
nem privaten Unternehmen dieses
Jahr auslaufen und dann 2014 ein-
gestellt werden. Damit spart die fi-
nanziell klamme Stadt pro Jahr et-
wa 57000 Euro. Zumindest ist das
der Betrag, der für 2013 in den
Haushalt eingestellt wurde
Ausschlaggebend für die Ent-
scheidung des Parlaments war der
kaum messbare Effekt an der S-
und Taunusbahn-Station. Die In-
tention für die Einrichtung des
Dienstes sei gewesen, den Leuten
ein Sicherheitsgefühl zu geben“,
sagte der Bürgermeister im Zuge
der Haushaltsberatungen. Das wer-
de auch positiv so wahrgenommen.
Der Rest sei jedoch Spekulation.
Man müsse sich daher entscheiden,
ob diese subjektive Wahrnehmung
einen solchen Betrag wert sei.

Keine Auffälligkeiten
Dies ist nicht mehr der Fall, denn
auch die Fraktionen in der Stadt-
verordnetenversammlung scheinen
die Bahnhofskontrollen mittlerwei-
le für verzichtbar zu halten. Das
zeigte sich in der Sitzung des
Haupt- und Finanzausschusses En-
de Januar, als sowohl CDU-Frakti-
onschef Jürgen Funke als auch Grü-
nen-Fraktionsvorsitzender Lars Kei-
tel einem Ende der Überwachung
das Wort redeten. Und nicht nur
sie. „Wir wollen jetzt austesten, ob
es auch ohne geht“, begründete
FWG-Fraktionsschef Michael
Knapp die darauffolgende Entschei-
dung der Parlamentarier, den Ver-
trag mit der Sicherheitsfirma aus-
laufen zu lassen.
Dass der Beschluss durchaus

Sinn macht, zeigt eine Nachfrage

bei der Polizei in Bad Homburg.
Am Friedrichsdorfer Bahnhof seien
keine Auffälligkeiten bekannt, sagte
Polizeisprecher Siegfried Schlott.
Hin und wieder gebe es Sachbe-
schädigungen, vor längerer Zeit sei
auch mal in den Kiosk eingebro-
chen worden, aber ein Brennpunkt
sei die Station auf keinen Fall. Den-
noch werde der Bahnhof wie ande-
re Einrichtungen dieser Art inner-
halb des Streifendienstes von den
Beamten angefahren.
Anders als beim Bahnhof verhält
es sich bei den Spielplätzen der
Stadt. Dort geht es laut dem Bür-
germeister um „objektiven Vanda-
lismus und Belästigung von An-
wohnern“. Solche Vorfälle gebe es
seit der Einrichtung des Sicher-
heitsdienstes „bedeutend weniger “.
Auch die Partyszene sei verdrängt
worden. Insofern verzeichne man
einen positiven Effekt der Kontrol-
len, weshalb der Verwaltungschef
für deren Beibehaltung plädierte.
Dem schlossen sich auch die Parla-
mentarier an.

Nachts am Friedrichsdorfer Bahnhof unterwegs zu sein, ist sicher nicht jedermanns Sache. Objektiv gesehen gibt
es dort aber kein erhöhtes Sicherheitsrisiko für die Reisenden. Foto: Rhode

Damit die Spielplätze auch in Zukunft heil bleiben und nicht verwüstet
werden, soll dort weiterhin kontrolliert werden. Foto: ys

I N F O

Viermal pro Woche
Vier Mal pro Woche kontrollieren
im Moment Mitarbeiter der Sicher-
heitsfirma Piepenbrock den
Friedrichsdorfer Bahnhof. Zwi-
schen 20 und 1 Uhr, wenn die
letzte S-Bahn eintrudelt, pa-
trouillieren Zweier-Teams auf dem
Bahnhofsgelände, dem Vorplatz
sowie auf den Parkplätzen.
Die Spielplätze werden ebenfalls
vier Mal pro Woche zwischen 21
und 24 Uhr angefahren. Auch hier
sind jeweils zwei Mann im Einsatz.
Die Kontrollen von Bahnhof und
Spielflächen finden zeitlich un-
abhängig voneinander statt. ks

STADT KRONBERG IM TAUNUS

BEKANNTMACHUNG

Aufstellung des Lärmaktionsplans für den
Regierungsbezirk Darmstadt; Teilplan Straßenverkehr der

2. Stufe – Erste Öffentlichkeitsbeteiligung

Nach § 47d des Bundes-Immissionsschutzgesetzes sind Lärmaktions-
pläne in der Umgebung von Hauptverkehrsstraßen mit mehr als 3 Mio.
Kraftfahrzeugen pro Jahr bzw. 8.200 Kfz/Tag aufzustellen.

Die entsprechenden Lärmkarten sind auf der Internetseite des Hessi-
schen Landesamtes für Umwelt und Geologie unter www.hlug.de oder
http://laerm.hessen.de abrufbar.

Zuständige Behörde für die Aufstellung des Lärmaktionsplans für den
Regierungsbezirk Darmstadt ist das Regierungspräsidium Darmstadt.

Im Rahmen der Aufstellung des Lärmaktionsplans, Teilplan Hauptver-
kehrsstraßen, besteht die Gelegenheit, Anregungen und Vorschläge zu
Lärmminderungsmaßnahmen in der Umgebung der kartierten Straßen
einzureichen. Hierzu steht ein Online-Formular zur Verfügung, welches
über die Internet-seite www.laermaktionsplan.hessen.de abrufbar ist.

Ferner können Anregungen und Vorschläge schriftlich an das Regie-
rungspräsidium bis Mittwoch, 22. Mai 2013, eingereicht werden:
Regierungspräsidium Darmstadt
Luisenplatz 2
64283 Darmstadt
Telefon: 06151 / 12-0; Fax 06151 / 12-6347;
E-Mail: poststelle@rpda.hessen.de

Diese Bekanntmachung zum Lärmaktionsplan für den Regierungsbe-
zirk Darmstadt wird hiermit für den Bereich der Stadt Kronberg im
Taunus veröffentlicht.

Der Magistrat der Stadt Kronberg im Taunus Klaus E. Temmen
Bürgermeister

BEKANNTMACHUNG

Sitzung des Ortsbeirates Schneidhain
Am Montag, dem 08.04.2013 - 20:00 Uhr - findet im Dorfgemeinschaftshaus des Stadt-
teiles Schneidhain, Am Hohlberg, die 12. Sitzung des Ortsbeirates Schneidhain statt.

Die Sitzung ist öffentlich.

Tagesordnung
1. Genehmigung der Niederschrift über die 11. Sitzung vom 04.02.2013
2. Mitteilungen und Beantwortung von Anfragen
3. Mündliche Anfragen
4. Bebauungsplan S 12 „B 455/Wiesbadener Straße“ für den Bereich auf dem

Sportplatzgelände nördlich der Bundesstraße, Gemarkung Schneidhain
hier: Satzungsbeschluss gemäß § 10 BauGB

5. Bebauungsplan S 13 „Sportplatz Schneidhain“ für den Bereich südlich
der Bundesstraße B 455 nordwestlich der Eisenbahnlinie, Gemarkung
Schneidhain
hier: Satzungsbeschluss gemäß § 10 BauGB

6. Grundstücks- und Bauangelegenheiten

Es ist davon auszugehen, dass der Tagesordnungspunkt 6 nichtöffentlich behandelt wird.

Königstein im Taunus, den 03.04.2013

gez. Hans-Jürgen Bach
Ortsvorsteher

Beschluss
46 II 33/12
In der Aufgebotssache Hans-Jürgen Beele, Ringstr. 47, 35410 Hungen, Ingeburg
Beele, Dr.-Ottmar-Kohler-Str. 14, Haus Göttschied, 55743 Idar-Oberstein,
Verfahrensbevollmächtigter: Rechtsanwalt Ernst Regelmann, Wilhelmjstr. 4,
61250 Usingen - Antragsteller -, ist der Grundschuldbrief, erteilt über die im
Grundbuch vonWesterfeld Blatt 996 in Abteilung III Nr. 6 eingetragene Grund-
schuld in Höhe von 150.000,00 DM zuzüglich 14 % Zinsen kraftlos. Gründe:
DieKraftloserklärungberuhtauf§§466 ff.FamFG,DieAntragsteller sindgemäß
§§ 1192 BGB, 467 FamFG antragsberechtigt und haben die zur Begründung
erforderlichenTatsachen glaubhaft gemacht.DasAufgebot wurde in der gesetz-
lich vorgeschriebenen Weise bekannt gemacht. Anmeldungen Berechtigter, die
der Ausschließung entgegen stehen, sind nicht erfolgt. Daher waren die in dem
Aufgebot bezeichneten Rechtsnachteile zu beschließen. Rechtsbehelfsbelehrung:
DieseEntscheidung kannmit derBeschwerde angefochtenwerden.Sie ist inner-
halb eines Monats bei demAmtsgericht Bad Homburg v.d.H.,Auf der Steinkaut
10/12, 61352 Bad Homburg v.d.H., einzulegen. Die Frist beginnt nachWirksam-
werdender öffentlichenZustellungderEntscheidung.Beschwerdeberechtigt ist,
wer durch diese Entscheidung in seinen Rechten beeinträchtigt ist. Darüber
hinaus können Behörden Beschwerde einlegen, soweit dies gesetzlich bestimmt
ist. Die Beschwerde wird durch Einreichung einer Beschwerdeschrift oder zur
Niederschrift der Geschäftsstelle des genannten Gerichts eingelegt. Sie kann
auch zur Niederschrift der Geschäftsstelle eines jeden Amtsgerichts erklärt
werden,wobei es fürdieEinhaltungderFrist aufdenEingangbeidemgenannten
Gericht ankommt. Sie ist von dem Beschwerdeführer oder seinem Bevoll-
mächtigten zu unterzeichnen. Die Beschwerde muss die Bezeichnung des ange-
fochtenen Beschlusses sowie die Erklärung enthalten, dass Beschwerde gegen
diesenBeschluss eingelegtwird.Soll die Entscheidung nur zumTell angefochten
werden, so ist der Umfang der Anfechtung zu bezeichnen. Die Beschwerde soll
begründet werden. Amtsgericht Bad Homburg

Zwangsversteigerung
68 K 92/09
FolgendesWohneigentum eingetragen imWohnungsgrundbuch von Bad Homburg
Blatt 11251, laufende Nummer 1 des Bestandsverzeichnisses, ½ Miteigentums-
anteil andemGrundstück lfd.Nr.1GemarkungBadHomburg,Flur 12Flurstück
189/1,Gebäude- und FreiflächeHinter demRahmen 6,Größe 370m², verbunden
mit demSondereigentumanderWohnungNr.1 desAufteilungsplans (blau) - linkes
GebäudevonderZufahrtausundder imWohnungsgrundbuchvonBadHomburg
Blatt 11251, laufendeNummer 2 zu 1desBestandsverzeichnisses eingetragene¼
Miteigentumsanteil andemGrundstück lfd.Nr.2 zu1GemarkungBadHomburg,
Flur 12Flurstück188Gebäude-undFreifläche,Größe61m²,soll amDonnerstag,
13.Juni 2013,9.15Uhr,imAmtsgerichtAufderSteinkaut 10/12,Raum103,durch
Zwangsvollstreckung versteigert werden. DerVerkehrswert wurde gemäß § 74a
ZVG festgesetzt aus 290.000,00 € für ein einseitig angebautesWohnhaus (ETW
Nr. 1) mit Garage, Baujahr ca. 1800 (Wohnhaus und ca. 1989 (Garagengebäude),
Wohnfläche ca. 136,25 m². Jeder Bieter muss sich imVersteigerungstermin durch
gültigenPersonalausweis oderReisepass ausweisen.Bieter haben u.U.Sicherheit
in Höhe von 10 % desVerkehrswertes durchVerrechnungsscheck eines Kredit-
instituts, Bundesbankscheck, Bürgschaft oder vorherige Überweisung an die
GerichtskasseFrankfurt/M.(Kto.-Nr.1006030BLZ50050000) zumKassenzeichen
024672102025 zu leisten.Auf dieVeröffentlichung im Internet und weitere Hin-
weise unter www.zvg-portal.de wird hingewiesen.

Amtsgericht Bad Homburg

Zwangsversteigerung
3 K 77/07
ImWege der Zwangsvollstreckung soll am Donnerstag, 16.Mai 2013, 9.15 Uhr, im
Amtsgericht Auf der Steinkaut 10/12, Raum 103, versteigert werden. Das im
Grundbuch von Niederreifenberg Blatt 1144 eingetragene Grundstück lfd.Nr. 2
Gemarkung Niederreifenberg, Flur 4 Flurstück 27/44,Gebäude- und Freifläche
Brunhildenstraße 46b,Größe 626m².DerVerkehrswert ist gemäß § 74aZVG fest-
gesetzt auf 241.000,00 € für ein Einfamilienhaus mit Doppelgarage, Baujahr ca.
1979mit ca. 181m²Wohnfläche.. Jeder Bieter muss sich im Versteigerungstermin
durch gültigen Personalausweis oder Reisepass ausweisen. Bieter haben u. U.
Sicherheit in Höhe von 10 % desVerkehrswertes durchVerrechnungsscheck eines
Kreditinstituts, Bundesbankscheck, Bürgschaft oder vorherige Überweisung an
dieGerichtskasseFrankfurt/M.(Kto.-Nr.1006030BLZ50050000)zumKassenzeichen
024818802021zu leisten.AufdieVeröffentlichung imInternetundweitereHinweise
unter www.zvg-portal.de wird hingewiesen. Amtsgericht Bad Homburg

KronbergAmtliche Bekanntmachungen

Für Anschriften keine Gewähr

Amtsgericht Bad Homburg
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